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Fürſt . Geben ſie —

v. Kuͤlen . Sie will vor Muͤdigkeit —

Fürſt . Ganz wohl —.

v. Kuͤlen Da mußte ich eine Ewigkeit auf

die Boskets ſchimpfen hoͤren , eine Menge Dinge

gegen die Engliſchen Gaͤrten —

Fürvſt . ( ohne es zu beachten ) So ?

v. Kuͤlen . In den Irrgärten faͤnde man

niemand , und am Ende ſey es doch , als ob man

auf dem Dorfe wäre . Da lobe ſie fich die ſchöͤ⸗

nen breiten Alleen der hollaͤndiſchen Gaͤrten , wo

am Ende die Statuen —

Fürſt . Ich danke ihnen , daß ſie mich auf⸗

heitern wollen ; aber es — geht nicht .

Eilfter Auftritt .

Vorige . Schmidt , dann die Furſtin .

Schmidt . ( einen halben Schritt ins Zimmer )

Ihre Durchlaucht die Fuͤrſtin ! ( er geht ab )

Fuͤrſt . Was ?

v. Kuͤlen . Ich will —

Fuͤrſtin . ( offnet ſelbſt die Fluͤgel) Sie reiſen ,
lieber Gemahl — und ich komme zu fragen , ob

ich ſie begleiten — oder morgen ihnen folgen

ſoll ?
Fuͤrſt . ( unterdruͤckt ) Madam —

v . Külen . JIch bin erſtaunt , daß niemand

im Vorzimmer geweſen ſeyn ſollte , Ihro Durch⸗

aucht vorzutreten . Wer er auch ſey , der dieſe⸗
Schuldiskeit verſfaͤumt hat —
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Furſt . Ich verzeihe ihm . ( ſanft ) Ob mein
Gemahl ihm verzeihen wird —

Fürſt . (kalt ) Ich geſtehe , daß ich Eurt
Liebden nicht vermuthete .

Fuürſtin . ( bittend ) Da ich aber nun hier
bin —

Fürſt . (ſeſt und laut ) Was verlangen ſie,
Madam ?

Fuͤrſtin . ( ſſeht ihn , Herr von Kuͤlen, und wie⸗

der ihn an ; dann nach einer kleinen Pauſe ) Et iſt
ſo lange her , ſeit ich ſie nicht mehr allein ge⸗

ſprochen habe , daß ich auch jetzt gefaßt bin , vor

Zeugen zu reden , ſollte ich auch vor dieſem
Zeugen mich erklären muͤſſen.

v. Kuͤlen . (will gehen )

Fuͤrſt . ( in von Kuͤlen ) Bleiben ſie. ( zur Für⸗

ſtin ) Ich ſpreche ſie in voraus frey , von allem .

(hoͤflich) Uebergehen wir das ! Befehlen ſie , was

ich vor meiner Abreiſe thun ſoll —

Faͤrſtin . Ja , bleiben ſie , Herr von Kuͤlen ;
denn daß auch ihre Gegenwart mich nicht zu⸗
ruͤck haͤlt, iſt ein Beweis , daß die Empfindung
meines Herzens überſtroͤmend iſt —

Fuͤrſſt . Vergeſſen ſie indeß nicht , daß ' es

ſpaͤt wird , und daß —

Fuͤrſtin . Zu ſpät nicht , wenn Gott wlll .

Erlsuben ſie mir , mein Gemahl , den Namen

Valberg zu nennen —

Für ſt . ( wendet ſich zur Seite )
Fuͤrſtin . Was ſie dabey in meiner Ge⸗

geuwart enpfinden , Herr von Kuͤlen, verlange

ich nicht zu ſehen . Was ſie dabey eimpfnden ,
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lieber Fuͤrſt, iſt mein Vorwurf . Ihre Lei⸗
denſchaft iſt mein Unrecht . So ſehr ſie auch

leiben , ſo muß ich doch fuͤr dieß ehrliche Ge⸗

ſtaͤndniß ihr großmuͤthiges Mitgefuͤhl haben . ( ſie

geht einen Schritt zuruͤck) Mehr verlauge ich
nicht .

Fürſt . (entſchloſfen ) Ihr Geſtändniß bewirkt

das nicht .

Fuͤrſtin . ( wehmuͤthig ) Nicht ?

Färſt . Deun es iſt eiue Wirkung ihres Ver⸗

ſtandes , nicht ihres Herzens .
Fürſtin . Das war hart ! (ſie zittert )
Fürſt . Wahr !
Fuͤrſtin . ( Thraͤnen und Schwäche mit Muͤhe

verbergend ) Darauf war ich wohl nicht gefaßt !
Fürſt . (untoillkührlich ) Sie zittern — Sie

entfaͤrben ſich — Herr von Kuͤlen —

v. Kuͤleen . ( bringt einen Seſſel )

Fuͤrſtin . ( weiſet ihn zurück ) Ich bin ſchwach ,
aber Gott wird mich ja vor einer Ohnmacht be⸗

wahren . Sie wuͤrden mich verlaſſen , und ich
wäre verloren . Es war eine Zeit , wo ſie

mich , wenn ich litt , an ihrem Buſen ruhen
ließen .

Fͤr ſt . ( ſchweigt )
Fürſtin . ( weinend ) Soll ſie mir niemals

wiederkehren ?

Fuͤrſt . ( winkt Kuͤlen, ſich zu entſernen . )
v. Kuͤlen , ( geht ab

105
uͤrſt. Ihre Herablaſſung thut mir weh ,

aber —
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Fürſtin . Nun , mein Herz dankt ihnen auch

dafuͤr .
Fürrſt . Sie haben mich auf ein Aeußer⸗

ſtes getrieben , davon ich nie wieder zurück keh⸗

ren kann .

Fürſtin . Dabey werden ſie nicht leiden —

nur ich Um deßwillen denn laſſen ſie mich

ihre Verzeihung haben .

Fürſt . Sie lieben nicht . Verhaͤngniß !

dafür köͤnnen wir wohl beyde nicht . Aber die

Heucheley einer guten Ehe kann ich nicht länger

fortſpielen .
Fürſtin . Nomentlich , verzeihen ſie mir

meine Heftigktit gegen Fräͤulein Valberg . Mein

Stolz —

Füͤrſt . ( ausbrechend ) Der mein Haus —

freudenleer läßt —

Fürſtin . ( im hoͤchſten Schmerzensausdrus)
Und mich ſo elend macht !

Furſt . Fuͤhlen ſie das ?

Fürſtin , Hier hat er mich verlaſſen . Die

Valberg iſt ein liebenswuͤrdiges Weſen . An

ihr hab ich geſehen , was ich nicht bin ! Sie

hat ſich meiner bemaͤchtigt . Sie hat mich ge⸗

lehrt , daß ich ſie liebe = Sie hat

mir den Muth gegeben , es zu bekeunen . Sie

hat mich die Pflicht gelehrt , ſie um Verzeihuns

zu bitten — aus offenem , gutem Herzen um

Verzeihung zu bitten , fuͤr das Hausgluͤck , was

mein Stolz und meine Launen ihnen geraubt

haben.
Fürſt . (ernſt ) Halten ſie ein , Madam !
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Fürſtin . Sie hat mir Hoffnungen gege⸗

ben von kuͤnftigen Gluͤck an ihrer Seite —

8 ürſt . ( wirft ſich in ein Soſa . )

Fürſtin . Die Ausſicht dazu liegt in ihren

Tugenden , mein Gemahl , in ihrer Herzensguͤte ,
in ihrer Gerechtigkeit ; die Burgſchaft ihrer beſs

ſern , glücklichern Tage in meinem Herzen , daß

ſie nie verkannt haben koͤnnen .

Füt ſi , ( ſteht auf ) Nein ! Aber —

Füͤrſtin . Habe ich gefehlt, , o ſo ſind Augen⸗
blicke er Genugthuung — fuͤr ſie da geweſen ,

einer W die ſie ſo hart nie von mir

begehrt haben würden . Oft , wenn eine arme

Taglöhnersfrau unter meinen Fenſtern ihrem

Manne die ſchwere Laſt abnehmen durfte , und

er dafuͤr den matten Blieẽ mid Gutmuͤthigkeit nach

ihr richtete , haͤtte ich gern alle Pracht and Srer⸗
lichkeit ihr zugeworfen , haͤtte ſie ilhre Herr⸗
lichkeit mir geben , nur einen Blick von ihnen
mir zaubern köͤnnen, wie ſie von ihrem MNanns

ihm empfing ! Dann warf ich vor Gott mich
nieder , und rang meine Haͤnde, und bat um

dieſe Freuden . Aber ſie zu gewienen , verſtand
ich nicht . Ach , man lehrt uns Sitten ken⸗

nen — und Buͤcher ! Lehrte man uns Herzen
kennen , wir wäͤren gluͤcklicher , und machten

gluͤcklicher .

Fürſt . Ich ſehe , doßſie das fuͤhlen, und —

es ruͤhrt mich .

Fürſtin . Gott ſey Dank !

Fürſt . ( wehmüthig ) ESchoͤne Tage ſind uns

verſchwunden !
K
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Fürſtin . ( bittend ) Unwiderbringlich ?

Fuͤr ſt . (ſeufzt ) Tage des Jugendlebens —

Fuͤr ſt in . (Laͤrtlich ) Unwiderbringlich ?

Füär ſt . Das Jugendleben guter Menſchen

iſt die hoͤchſte Seligkeit auf Erden .

Fürſtin . War ich ihnen je der Leitung

werth ? Haben ſie jſe mein Herz gepruͤft !

Furſt . Nein , dos war mein Unrecht .
Fürſtin . Da ich nun ſo redlich gut machen

will —

Fuü rſt . ( Pauſe ) Ich — (kfeſt) vergeſſe das

Vergangene .
Fauͤrſtin . Nun , nun halte ich meinen Ein⸗
zug in dies Land , denn ich bin in dieſem Herzen !

Laſſen ſie mich das glauben , nehmen ſie es nicht

zurück , nicht mit einer Miene — mit einem

Laut ! Sie hätten mich ſonſt ſchrecklich verſto⸗

ſlen ! Laſſen ſie meine Geluͤbde ſich gefallen !

( in Begeiſterung ) Vergeſſen ſie die Gemahlin ,
die ſie unter dem Donner der Kanonen — im

Glanz des Hofes empfingen , ſie iſt weg , ſie iſt

todt ! Nehmen ſie die Hausfrau an , die hier

ihnen gegenüber ſtebt ! Thränen ſind unſre Zeu⸗

gen ! Da, s da ſließt auch von ihrer Wonge
eine Thräne — Sie vergiebt , ſie heiligt unſre

Ehe ! O nicht wahr , ſie vergiebt ?

Foürſt . ( ernſt ) Hoͤren ſie mich . ( Pauſe ) Lie⸗

be iſt nicht das Werk eines Augenblicks , ich

empfinde ſie noch nicht . Aber , ſie haben mich

er ſchüͤttert . Sie geben mir Erkenntlichkeit ,

und wenn die Wort halten — (gerührt) wenn

miein zerrißnes Herz ihnen werth iſt , ſo — ( er
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fährt zuſammen ) Ach , mein Wort ! — Was

mache ich !

Fürſtin . Ich habe von dem ſchvecklichen
Worte gehoͤrt , daß ſie ausgeſprochen haben .

Fürſt . Jedermann weiß —

Fürſtin . Daß ihr Volk und ich ein fruͤheres ,

ein heiliges Wort von ihnen haben . Ein au⸗

genblicklicher Unmuth kann nicht das Wort des

treuen Gatten aufheben . Einem ſo guten Mann

kaun es wenig koſten , zu ſagen : „ Ich habe im

Zorne geſprochen , und mein Herz nimmit das

Wort des Zornes züruͤck “ Ich wollte Aufangs

der Familie Valberg das Gut abkaufen , ich woll⸗

te den Namen zu meinem Titel ſetzen , aber —

ſo gut gemeint das iſt , ſo waͤre es doch ein

Spielwerk , das den Werth ihres Charakters zwei⸗

felhaft ſcheinen laſſen koͤnnte. Nein ich will mein

Gluͤck ihrer freyen Entſchließung berdanken .

Fürſt . Ich bin uͤberwunden . Bleibe , wie

du jetzt biſt , und ich werde dich herzlich lieben

( er umarmt ſie ) Schmidt !

Schmidt . Durchlaucht !
Fuͤrſt . Eilt , lauft , Herr von Valberg ſoll

kommen — Fort !
Schmidt ( geht ab)
Fücſtin . Und niemand beduͤrſen wir küͤnf⸗

tig , als uns ſelbſt !
Fürſt . ( mit aufgehobenem Singer ) Keine Se⸗

vadini !

Färſtinn . (ſanſt ) Keinen —

Färſt . Niemaud , niemand ! Wir find uns

genug .
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Fuͤrſtin . Ich ſorge fuͤr Wittings leidendes
Herz , Die Valberg muß den Namen fuͤhren,
ſonſt habe ich nur halb gut gemacht .

Fuͤrſt . chie betrachtend ) Kann man ſo warm,
ſo gut ſeyn , und es verbergen ? E.

Fürrſtin . Etikette 15
Fürrſt . Mordet ſo viel Gluͤck.

8

IFzwoͤlfter Auftritt .

Vorige . von Kulen . Dann Amte⸗

hauptmann .

alberg .

v . Külen . Der Amtshauptmann — K
Fürſt . ( äberlaut ) Herein , Valberg !
Amts h. ( tritt ein ) 4

Fürſt . Valberg ! Sie haben viel an mir

gethan — Ihre Schweſter zum Engel gebildet ,
der uͤberall Segen verbreitet . Ich kann ſie da⸗

fuͤr belohnen . ( er umarmt die Fürſtin ) An mei⸗

nem Herzen ruht ein gutes Weib , ler reicht ihe⸗

den rechten Arm ) an meiner Rechten — ein treuer

Freund . Nun habe ich, was ich nie hatte .
Ihr Werk iſt es !

( Der Vorhang fallt . )
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